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Action Five           Freiburg, den 24. Juli 2005 
Lorettostr. 24 
79100 Freiburg 
Email: actionfive@web.de 
www.action5.toplink.de  
 
 
Liebes Mitglied!  
 
     Auf unserer diesjährigen Mitgliederversammlung am 22.  
Februar 2005 haben Sie über die vorgeschlagenen Projektanträ-
ge abgestimmt. Da wir zu dem Zeitpunkt jedoch noch nicht ab-
schätzen konnten, wie viel Geld uns in diesem Jahr zu Verfü-
gung stehen würde und um in der finanziellen Planun g flexi-
bler zu sein, bezog sich die Abstimmung nur auf ein en Teil des 
Geldes. Darüber hinaus hat sich für das Brasilienprojekt noch 
eine Änderung ergeben. Wir möchten Sie deshalb bitten, nun 
über die weiteren Projektanträge abzustimmen. Das Ergebnis 
werden wir auf unserer Homepage veröffentlichen. 
 
     Zur Beschlussfähigkeit benötigen wir nach der Satzu ng 
mindestens 10 abgegebene Stimmen (mündlich oder schrift-
lich)! In den letzten Jahren war es nicht immer ganz einfach, 
diese Stimmenanzahl zusammenzubekommen, daher hier noch 
einmal ganz explizit: Bitte nehmen Sie diese kleine Mühe auf 
sich und beteiligen sich an der Abstimmung (per Post an die 
Vereinsadresse, per Mail oder per Telefon 0761 7072023), wir 
brauchen Ihre Stimme, um weiterarbeiten zu können!! ! 
  
     Vielen Dank!  

 
 

Für den Vorstand 
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= Vorstandsbericht Februar - Juli 2005 = 

Liebe Mitglieder, Freunde und Interessierte, 

     im letzten halben Jahr ist viel passiert bei Action Five! 
Zum neuen Vorstand (Johannes, Anna und Maren) kamen bis 
Juli sechs neue aktive Mitglieder hinzu, über deren Engagement 
wir uns sehr freuen! Seit langer Zeit hat Action Fi ve damit erst-
malig wieder einen „richtigen“ großen Arbeitskreis,  der in der 
Lage ist, auch über die Projektarbeit hinaus tätig zu sein. Wir 
fanden es deshalb wichtig, uns zunächst über eine innere Struk-
tur zu einigen und die verschiedenen Arbeitsbereich e unterein-
ander aufzuteilen, wie ja auch die Projekte und Finanzen je 
einen Hauptverantwortlichen haben. 
     Darüber hinaus haben wir begonnen, an der Verwirklic hung 
der im letzten Rundbrief genannten Ziele zu arbeite n, wobei die 
Mitgliederwerbung als Voraussetzung für eine umfasse ndere 
Arbeit an erster Stelle stand. Wir haben auch wieder Kontakt zu 
Action Five Bonn und anderen in der Entwicklungshilfe tätigen 
NGOs aufgenommen, um auf diesem Wege eventuell ein neues 



 6 
 
 

Projekt zu finden. Dies ist jedoch frühestens für nächstes Jahr 
geplant, da die augenblickliche finanzielle Situati on von Action 
Five kein weiteres Projekt zulässt. Natürlich brauc ht ein neues 
Projekt auch eine ausführliche Vorbereitung und nic ht zuletzt 
Ihr Einverständnis. Ich möchte Sie diesbezüglich gern zur Mit-
arbeit auffordern; wenn Sie ein Projekt kennen, das zu Action 
Five passen würde (Projektkriterien auf der Homepag e), freuen 
wir uns über Ihren Vorschlag! 
    D ie Ergebnisse und Fortschritte der Projektarbeit Dipshikas 
in Bangladesh sind weiterhin sehr erfreulich! Auch die Arbeit in 
der Cooperadora Charles de Foucauld in Reconquista, Argenti-
nien, wird weitergeführt, allerdings in einem durch  finanzielle 
Engpässe etwas eingeschränkten Maße. Unglücklich verlief lei-
der die Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftsschul e in Po-
ção de Pedras, Brasilien, die sechs Monate lang unsere zahlrei-
chen Briefe und Emails unbeantwortet ließ. Über den aktuellen 
Stand unserer drei Projekte informieren wir Sie ausführlich in 
den jeweiligen Berichten. 
     In der nächsten Zeit möchten wir uns im Arbeitskreis  vor al-
lem auf drei Bereiche konzentrieren:     

1. Projektarbei t (Fortsetzung der Projektarbeit und Suche nach einem 
neuen Projekt) 

2. Inhaltliche Arbeit  (Themenabende mit Information und Diskus-
sion über Fragen/Probleme der Entwicklungshilfe, ver schiedene 
Länder etc.) 

3. Öffentlichkeitsarbeit  (Anwerbung neuer Spender und Steigerung 
der Bekanntheit von Action Five durch Infostände, P lakate, Veran-
staltungen etc., Vernetzung mit anderen Gruppen)  

     Zu allen Veranstaltungen und Treffen sind Sie herzli ch ein-
geladen, die Termine finden Sie auf unserer neuen Homepage 
(wie gehabt zu erreichen unter www.action5.toplink. de, Anre-
gungen und Kritik sind willkommen)!  
     Wir wünschen Ihnen einen schönen (und endlich sonnigen) 
Sommer,  mit freundlichen Grüßen, 

 für den Vorstand 
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= Zwischenbilanz: 1. und 2. Quartal 2005 =  
 
     Für alle Interessierten, möchte ich hier in wenigen Worten 
die finanzielle Situation des Vereins beschreiben: 
     Der Kassenstand betrug bei Jahresbeginn 555,52€. Bis zum 
20. Juni 2005 kamen Spendengelder in Höhe von rund 2900€ 
hinzu. Daraus ergibt sich nach Abzug von Bank- und Postge-
bühren ein aktueller Kassenstand von 3422,66€. Dem gegenüber 
stehen allerdings Verbindlichkeiten in Höhe von 3790€. Hinzu 
kommt, dass Teile der Spenden zweckgebunden sind, d. h. man 
könnte von einer Überschuldung sprechen. 
 
Noch ausstehende Spenden 2004: 
1000€ für Shanti (Bangladesh)  
790€ für Brasilien. �  sollen zurückgezogen werden (siehe 
Projektbericht S. 9) 
 
Beschlossene Spenden für die erste Jahreshälfte 2005: 
2000€ für Shanti. 
 
     Da sich das Spendenvolumen wahrscheinlich auch in diesem 
Jahr wieder etwas verringern wird, gehen wir von ca . 7000€ 
aus. Das bedeutet, dass wir sofern diese Prognose zutrifft, noch 
etwa 3000€ zu verteilen haben. Allerdings gibt es dabei eine ge-
wisse Restriktion: Um als gemeinnütziger Verein anerkannt zu 
werden dürfen maximal 50% der Mittel an einen andere n Ver-
ein in Deutschland abgegeben werden. Das bedeutet, dass das 
noch zu beschließende Spendenvolumen  das Doppelte der 
Spendengelder an Shanti e.V. betragen muss, um dieser Vor-
aussetzung gerecht zu werden. Aus diesem Grund schlagen wir 
vor, einmalig 2200€ an die Cooperadora in Reconquista, Argen-
tinien zu spenden. Dort wird Geld für Stipendien be nötigt, die 
Kindern aus ärmsten Verhältnissen den Schulbesuch ermögli-
chen sollen (siehe Projektbericht S. 20). 
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Ausblick:  
     7000€ sind keine Kleinigkeit und können bei einer ri chtigen 
Verwendung viel bewirken. Unser Ehrgeiz geht allerd ings da-
hin, dass wir gerne wieder auf ein Spendenvolumen v on 10000 
bis 15000€ pro Jahr gelangen möchten. Für ein neues Projekt im 
Jahr 2006 werden sicherlich einige Mittel benötigt. Um dieses 
Ziel zu erreichen, hoffen wir vor allem, dass Sie als unsere bis-
herigen Spenderinnen und Spender weiterhin bereit sind, einen 
Teil ihres Einkommens an Action Five weiterzugeben.  Darüber 
hinaus glaube ich aber auch, dass die dynamische Entwicklung 
bei der Beteiligung von aktiven Mitarbeitern in den letzten Wo-
chen auf neue Spender und Spenderinnen hoffen lässt. 
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= Projektbericht Brasilien = 
 
     Schon im letzten Rundbrief hatten wir berichtet, das s der 
Kontakt zur EFA nicht sehr gut war und leider hat s ich dies im 
letzten halben Jahr nicht geändert. Nachdem Jorge, unser An-
sprechpartner, im Januar einen Brief geschickt hatte, in wel-
chem er einerseits von der Kündigung des Agrartechnikers Or-
lando, andererseits aber von steigenden Schülerzahlen schrieb, 
haben wir in einem Antwortschreiben Bedingungen for muliert, 
die für eine weitere Unterstützung von Action Five erfüllt wer-
den müssen: 
 

· Die EFA hat mindestens 60 Schüler 
· Der Agrartechniker sendet alle drei Monate einen Bericht über 

seine Arbeit. Wenn er Schwierigkeiten mit dem Verfa ssen ei-
nes solchen Berichts hat, sollte es eine Person an der EFA ge-
ben, die ihm dabei behilflich ist. 

· Action Five bekommt die Berichte der Assembleia (Schüler-
Eltern-Lehrer-Konferenz) zugeschickt. 

· Die Kommunikation funktioniert. W enn das Internet ausfällt, 
müssen die Berichte per Post gesendet werden. 

· Die Fragen, die wir in unseren Briefen stellen, werden beant-
wortet. 

· Wichtige Ereignisse an der EFA (z.B. eine Kündigung des 
Agrartechnikers) werden Action Five mitgeteilt. 

· Die EFA bemüht sich erneut, Mitglied in der UEFAMA zu 
werden. 

· Der Techniker ist engagiert und erteilt den Schülern sowohl 
theoretischen, als auch praktischen Unterricht. 

 
     D iese Bedingungen klingen zum Teil selbstverständlich, 
nachdem jedoch die Kommunikation in letzter Zeit so  schlecht 
war, haben wir sie alle noch einmal formuliert um d eutlich zu 
machen wie wir uns den Kontakt mit unseren Projektp artnern 
vorstellen. 
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     In demselben Brief teilten wir der EFA auch das Ergebnis 
der Mitgliederversammlung vom 22. 02. 2005 mit, näml ich dass 
Action Five einen neuen Agrartechniker zunächst für  fünf Mo-
nate mit zwei Mindestlöhnen im Monat unterstützt und dass 
der Agrartechniker die Möglichkeit hat, einen Proje ktantrag zu 
schreiben, wenn er zusätzlich Unterstützung benötig t (z.B. für 
Saatgut). Weiter schrieben wir, dass wir das Gehalt von Orlan-
do rückwirkend bis Ende November 2004 zahlen würden  und 
dazu die genaue Höhe der Summe benötigen. Diese wussten 
wir nicht, da sich an den Sozialbeiträgen etwas geändert hatte. 
     Obwohl wir diesen Brief auf verschiedenen Postwegen meh-
rere Male schickten, bekamen wir leider keine Antwor t, was 
vermutlich damit zusammenhängt, dass Jorge kaum noch Zeit 
für seine ehrenamtliche Arbeit an der EFA hat, da er zum Er-
ziehungsbeauftragten der Gemeinde ernannt worden ist und 
zusätzlich begonnen hat, an der Universität zu stud ieren. 
     Im Mai haben wir nochmals an die EFA geschrieben um mit-
zuteilen, dass im Juli eine erneute Abstimmung von Action Five 
über die Projektgelder sein wird und dass wir, wenn  wir nichts 
mehr von ihnen hören, davon ausgehen müssen, dass die EFA 
die Unterstützung von Action Five nicht mehr benöti gt.  
     In der letzten Woche erreichten uns nun endlich wied er er-
freuliche Nachrichten aus Brasilien. An der EFA ist  ein neuer 
Agrartechniker eingestellt worden, Francisco Conceiço de 
Sousa, ein ehemaliger Schüler der EFA, der die Agrartechniker-
Ausbildung in Teresina gemacht hat, welches eine sehr gute 
Schule sein soll. Wir haben von ihm einen ausführli chen Pro-
jektantrag erhalten über das, was er innerhalb des nächsten Jah-
res (Juli 2005 - Juli 2006) an der EFA und in den vier Familien 
der Dorfgemeinschaft Céara da Aristoteles erreichen möchte. 
     Wir haben im Arbeitskreis hat lange darüber diskutie rt, wie 
man nun vorgehen kann und soll und schlagen vor, fü r dieses 
Jahr kein Geld nach Brasilien zu überweisen, da die von uns ge-
stellten Bedingungen in fast allen Punkten nicht er füllt sind und 
eine Zusammenarbeit auf dieser Basis praktisch nicht möglich 
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ist. Die in der letzten Mitgliederversammlung bereit s beschlos-
senen Gelder sollen zurückgezogen, dass heißt, nicht ausgezahlt 
werden. 
     D ie EFA hat natürlich die Möglichkeit die Bedingungen  zu 
erfüllen und im kommenden Jahr (Januar 2006) wieder die Un-
terstützung von Action Five in Anspruch zu nehmen. 
Wir hoffen, dass der neue Agrartechniker, der in seinem Pro-
jektantrag sehr engagiert klingt, an der EFA bleibt  und es in Zu-
kunft wieder zu einer guten Zusammenarbeit kommen k ann. 
 

 
 
 

 
= Projektbericht 

Bangladesh = 
 
     Im Februar dieses 
Jahres besuchte Corne-
lia Schultz Khan das 
Projekt ICDP (Integra-
ted Community Deve-
lopement Project) von 

Dipshikha im ländlichen Nordwesten Bangladeshs.  
„Ich war wirklich sehr beeindruckt”, fasst sie ihre  Eindrücke 
zusammen. Vor allem der neue Familienansatz hat sie begeis-
tert. Und nicht nur sie, auch die bengalischen Familien selbst, 
von denen sich viele jetzt erst ihrer Möglichkeiten bewusst wer-
den, ihr Schicksal positiv zu verändern. Zusammen m it mir be-
gleitet sie beim deutschen Verein Shanti dieses Projekt, weshalb 
ich es als konkretes Beispiel für die fünf über Shanti von Action 
Five mit finanzierten Projekte in Bangladesh herausgreifen und 
ihren Bericht ihrer Reise für die Projektzeitung vo n Shanti an 
dieser Stelle wiedergeben möchte. 
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= Familien- und Gruppenförderung 
im integrierten Dorfentwicklungsprojekt ICDP =  

 
Laufzeit:  ICDP Phase III: 1.1.2004 – 31.12.2006 
 
Projektgebiet:  50 Dörfer in den Kreisen Bochanganj, Birganj 
und Kaharole um das Projektzentrum in Bakultala, Di strikt Di-
najpur 
 

Projektträger: Dipshikha 
 
Finanzierung:  Shanti, Misereor, Dipshikha 
 
Entwicklungsansatz 
     Um die Lebensbedingungen der etwa 1900 ärmsten und am 
stärksten benachteiligten Familien in diesem Gebiet nachhaltig 
zu verbessern, leistet Dipshikha seit Anfang 1999 Hilfe zur Selbst-
hilfe in den elementaren Lebensbereichen. Bis spätestens Ende 
2006 sollen hierdurch alle betroffenen Familien ihren Lebens-
standard wesentlich erhöht und die Ressourcen, Kenntnisse, Fä-
higkeiten sowie das Selbstbewusstsein erlangt haben, um sich 
auch ohne Unterstützung von außen erfolgreich weite rentwi-
ckeln zu können. 
     Im Mittelpunkt der ersten fünf Projektjahre stand die  Förde-
rung im Rahmen wöchentlicher Treffen eigens gebildeter Frauen- 
und Männergruppen, die sich mittlerweile zu – hoffen tlich dau-
erhaften – ländlichen Selbsthilfegemeinschaften entwickelt ha-

ben. Seit 2004 werden 
die Familien von bis-
her weniger erfolgrei-
chen Gruppenmitglie-
dern über gezielte Fa-
milienentwicklungs - Pla-
nung besonders inten-
siv gefördert. 
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Ziele, Maßnahmen und aus-
gewählte Erfolge 
 
Nachhaltige Einkommensver-
besserung durch Zukunftspla-
nung und Qualifizierung 
     400 der weiterhin ärmsten 
Familien nehmen an den neu 
eingeführten zweitägigen “Fa-
milienentwicklungs- und Pla-
nungs- Workshops” teil. Hier 
stimmen zunächst Gruppen-
diskussionen über Sozialstatus, 
Entwicklung und Zukunfts-
träume auf das Thema ein. 
Mit Hilfe von modernen Mo-
derationsmethoden, anschau-
lichem Bildmaterial und ganz 
persönlichen Beratern analysiert dann jede Familie ihre eigenen 
Ressourcen und derzeitige Einnahmen- und Ausgaben- Situa-
tion, führt Machbarkeits-, Risiko- und Cashflow- Ana lysen für 
mögliche Einkommen schaffende Maßnahmen durch und ent-
wickelt schließlich ihren ganz individuellen Familienentwick-
lungsplan  für die nächsten fünf Jahre.  
     In einem solchen Plan ist dargestellt, wann welche Investiti-
onen (z.B. Nähmaschine, Rikscha, Dacherneuerung, Latrine) 
getätigt werden sollen und welches Familienmitglied  wann mit 
welchen Maßnahmen (z.B. Hühneraufzucht, Herstellung von 
Salzgebäck, Gemüseanbau, Rikscha fahren) welches Einkom-
men erwirtschaften will. Außerdem ist festgelegt, w ie hoch die 
regelmäßigen Sparbeträge sein werden, wann welche Kredite 
(bei Dipshikha) aufgenommen und zurückgezahlt- und wann 
welche qualifizierenden Trainings absolviert werden  sollen (z. 
B. Schneiderausbildung, Existenzgründer-Training, Beratungs- 
und Weiterbildungs-Workshop für Kleinunternehmer). Voraus-
sehbare Ereignisse wie die Verheiratung einer Tochter oder Ri-
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siken wie Krankheit und Er-
nteausfall werden in der Pla-
nung mitberücksichtigt.  
     Wer nicht an einem Famili-
enentwicklungs-Workshop teil-
nimmt, erarbeitet in speziellen 
Gruppentreffen auf ähnliche 
Weise einen Entwicklungs-
plan für seine persönliche Ein-
kommensverbesserung. Diese 
Pläne werden nach Rückspra-
che mit der Gruppe zu Grup-
penentwicklungsplänen  zu-
sammengefasst, für deren Ein-
haltung die Gruppe verant-
wortlich zeichnet.  
Fortschritte, Probleme und Lö-

sungsmöglichkeiten können grundsätzlich mit den Dip shikha- 
Projektmitarbeitern besprochen werden, die regelmäßige Haus-
besuche machen, tägliche Sprechstunden im Projektbüro und 
die wöchentlichen Gruppentreffen abhalten. Training s zum 
Erwerb erforderlicher Qualifikationen vor allem han dwerk-
licher oder unternehmerischer Art werden ebenfalls von Dip-
shikha angebo-
ten oder ver-
mittelt. 
     D ie bisheri-
gen Auswirkun-
gen des neuen 
Konzepts sind 
sehr ermuti-
gend: Die Ziel-
gruppe ist hoch 
motiviert und 
zutiefst dank-
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bar für die maßgeschneiderte Unterstützung in Form von Pla-
nung, Beratung und Trainings, und für die zweite Ch ance bei 
der Kreditvergabe. Fast 30% der Familien haben bisher ihre Plä-
ne sogar übererfüllt. Zusätzlich zu den laufenden K reditrück-
zahlungen wurde bereits ein großer Teil der überfäl ligen Kredi-
te aus den ersten 5 Projektjah-
ren zurückgezahlt. Die allge-
meine Begeisterung für die 
neu erworbene Befähigung zur 
Planung und Kontrolle der ei-
genen Zukunft ist mit Hän-
den greifbar. 
 
Erhöhung und Diversifizie-
rung der landwirtschaftlichen 
Produktion 
     Bessere Ernten und eine 
größere Vielfalt an landwirt-
schaftlichen Produkten sollen 
mit Hilfe von modernen, an-
gepassten und möglichst um-
weltfreundlichen Technologien 
erzielt werden. Hierfür wer-
den Test- und Demonstrationsfelder angelegt, Trainings zu An-
bau- und Tierhaltungsmethoden, organischer Düngung etc. an-
geboten, Setzlinge und Jungtiere verteilt und die Landwirte in-
dividuell beraten. Neu sind 20 “Farmers’ Field Scho ols” – regel-
mäßige Trainings für Gruppen von Kleinbauern, deren  Lehr-
pläne gezielt auf die Wünsche und Probleme ihrer jeweiligen 
Teilnehmer abgestimmt werden. 
     Auswirkungen: Die geförderten Kleinbauern erweitern ihre 
landwirtschaftlichen Kenntnisse laufend, erzielen d adurch bei 
vielen landwirtschaftlichen Produkten deutlich höhe re Erträge 
pro ha als die übrigen Bauern, geben ihr Know-how aber auch 
bereitwillig an diese weiter. Immer häufiger wird G ründün-
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gung angewendet. Die Nachfrage nach dem lokal produ zierten 
Saatgut ist groß, da insgesamt Mangel an hochwertigem Saat-
gut auf dem Markt herrscht. Die Versorgungslage hat sich auch 
deshalb  stark verbessert, weil mittlerweile in fas t jeder „freien 
Ecke” Gemüse angebaut, Geflügel gehalten oder eine Ziege 
oder Kuh aufgezogen wird. Das staatliche Weizenforschungs-
zentrum arbeitet jetzt eng mit dm ICDP- Landwirtsch aftspro-
gramm zusammen. 
 
Bildung und kulturelles Bewusstsein 
     In Vorschulen und besonderen Veranstaltungen erwerben 
die 4 - 9jährigen Kinder der Zielgruppe über 3 Jahre hinweg ein 
grundlegendes Bildungsniveau sowie kulturelles und Umwelt- 
Bewusstsein nach dem in Bangladesch sonst eher unüblichen 
Grundsatz „Lernen soll Freude machen”. Die Eltern w erden 
stark miteinbezogen und regelmäßig  motiviert, ihre  Kinder ler-
nen zu lassen statt arbeiten zu schicken.  
     Ergebnis: Alle Kinder gehen regelmäßig zur Schule, 99% von 
ihnen haben an den staatlichen Prüfungen teilgenommen, über 
84% haben diese mit sehr guter oder guter Note bestanden. Die 
7% Schüler mit eher schwachen Leistungen werden jetzt beson-
ders gefördert, kein Schüler hat die Schule verlassen. In vergan-
genen Projektjahren haben von Dipshikha betreute Eltern-initi-
ativen außerdem erreicht, dass mehrere zusätzliche wohnort-
nahe staatliche Grundschulen eingerichtet wurden.  
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Frauenentwicklung 
     Um die Fähigkeiten der Frauen weiterzuentwickeln und  zu 
erreichen, dass Frauen sich stärker in den Prozess zur Überwin-
dung der Armut einbringen (können), werden Seminare  und 
Trainings zu vielerlei Themen angeboten – z.B. zu Frauen- und 
Bürgerrechten, Menschenwürde, Sozialstatus, gemeinsamer Ent-
scheidungsfindung etc. Auch werden, z.B. immer am W eltfrau-
entag, öffentliche Veranstaltungen zu Frauenthemen durchge-
führt.  
     D ie geförderten Frauen sind bereits wesentlich selbstbe-
wusster und mobiler geworden, kennen ihre Rechte und sind 
deutlich stärker am Erwerbsleben und an familiären Entschei-
dungen beteiligt. Um die Fortführung 
der Frauenentwicklungs-Arbeit auch 
nach Projekt- Ende zu gewährleisten, 
fördert Dipshikha derzeit die Grün-
dung von 20 Frauenverbänden.  Deren 
Mitglieder wurden bereits von den 
Frauengruppen ausgewählt. Außer-
dem wurden 20 engagierte Frauen ge-
funden, die fähig und gerne bereit 
sind, diese Verbände auf Dauer eh-
renamtlich beratend zu betreuen und 
sich ihrerseits über Schulungen bei 
Dipshikha intensiv auf die kompe-
tente Ausübung ihres Amtes vorzu-
bereiten.   
 
Gesundheit und Familienplanung 
     Zur Verbesserung der allgemeinen 
Gesundheitssituation wird regelmäßi-
ger Gesundheitserziehungs-Unterricht 
an allen (auch staatlichen) Schulen des 
Projektgebiets und für Jungver-
heiratete durchgeführt. Themen sind 
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Ernährung, Hygiene, körperliche 
Entwicklung, Vorsorge und Be-
handlung häufiger Krankheiten 
etc., je nach Altersgruppe auch Auf-
klärungsunterricht oder Familien-
planung. Ebenfalls zum Pro-
gramm gehören Geburtsvor- und 
nachsorge, die Verteilung steriler 
Entbindungs-Sets, Vorsorgeunter-
suchungen für Kleinkinder, die 
Vergabe verbilligter Pumpbrun-
nen und Latrinen u.a.m. sowie 
die Herstellung guter Verbindun-
gen zwischen Zielgruppe und 
staatlichen Gesundheitseinrich-
tungen. 
     Auswirkungen: Der Kenntnis-
stand über gesundheitliche Be-
lange ist mittlerweile deutlich 
erhöht.  Es wird wesentlich mehr 
Gemüse gegessen, nur noch sau-
beres Wasser getrunken und zu-
mindest Frauen benutzen regel-
mäßig Latrinen. Der Krankheits-
stand und die Geburtenrate sind 
insgesamt stark zurückgegangen 
und im Berichtsjahr ist keine Frau 
mehr infolge Schwangerschaft 
oder Geburt gestorben. Arme Pa-
tienten suchen immer häufiger 
das staatliche Gesundheitszentrum 
auf und werden dort jetzt gut 
und zu fairen Preisen behandelt. 

Cornelia Schultz-Khan 
(ICDP Projekt-Team) 
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= Projektbericht Argentinien, 1. Halbjahr 2005 =  

 

     Unsere Projektpartner in Reconquista führen ihre Projekte 
weiter, allerdings besteht für dieses Jahr noch eine große Finan-
zierungslücke von 9.000 Pesos, ca. € 2.600,00, vor allem wegen 
der hohen Zahl an Stipendien. Wir haben Ende Januar von der 
neuen Sozialarbeiterin, die auch im Barrio Guadelupe tätig ist, 
einen sehr detaillierten und informativen Projektbe richt für 
2004 bekommen. Anfang Juli kam ein Zwischenbericht für 
2005, in dem die Cooperadora uns auch noch mal ihren großen 
Dank und die besten Wünsche für uns ausdrückt. 
     D ie Cooperadora musste einen schlimmen persönlichen Ver-
lust verkraften: Rita Sartor, die seit mehr als zwei Jahrzehnten 
die Stipendiaten betreut hat, ist nach einer schweren Herz-
krankheit gestorben. Sie stand im Zentrum der Cooperadora 
und hat große Trauer hinterlassen. Für mich war Rit a einer der 
beeindruckendsten, beispielhaftesten Menschen, die ich je ken-
nen gelernt habe. Sie hat sich unermüdlich für die Stipendiaten 
eingesetzt, auch in den Zeiten größter persönlicher Probleme, 
so einen engagierten Menschen findet man selten. 
     D ie Cooperadora hat dieses Jahr 37 Stipendien á 20 Pesos 
pro Monat an Schüler in Reconquista gegeben, die aus sehr 
schwierigen Verhältnissen kommen und deren Eltern a rbeitslos 
sind. Außerdem wurden 23 Stipendien von 35 Pesos für Inter-
natsschüler der EFAs vergeben. Leda betreut die Stipendiaten 
weiter.  
     D ieses Jahr wird es angesichts des Spendenmangels keine 
Milchspeisung mehr geben, auch da es ein neues Regierungs-
programm gibt, aus dem Familien mit kleinen Kindern  Milch-
pulver erhalten können. Daher scheint dieses Teilprojekt am 
ehesten verzichtbar, obwohl die Cooperadora gerne einigen Fa-
milien mit Kindern mit speziellen Problemen wie Unt erernäh-
rung oder Behinderungen gerne Frischmilch zur Verfü gung 
stellen würde, wenn die finanziellen Mittel da wären . 
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     Das Mädchenheim und das Jungenheim werden weiterhin 
von Studenten genutzt.  

 
Stipendiatentreff 2000 

 
     Patricia hat in ihrem Jahresbericht für 2004 nicht nur eine 
Analyse der Aktivitäten, Stärken und Schwächen der einzelnen 
Gruppen in B° Guadalupe dargestellt, sondern auch ausführ-
lich die Strategien beschrieben, die die Gruppen erarbeitet ha-
ben, um Schwierigkeiten zu überwinden. So arbeitet vor allem 
OrViPo daran, wie sie die Gruppe lebendig halten kö nnen trotz 
ausbleibender Förderung. Es sind wieder 12 Familien identifi-
ziert worden, die in schlimmen Wohnverhältnissen le ben und 
dringend ein Haus bräuchten, es gibt aber keine Hausbaupro-
jekte mehr und auch sonst kaum eine öffentliche Unterstüt-
zung. In dem OrViPo benutzte Haus mussten 2004 Installa-
tionsarbeiten durchgeführt werden, da es den Bewohnern des 
Barrios für Totenwachen zur Verfügung gestellt wird .  
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     Ich hatte dieses Jahr noch mal auf ausdrückliche Bitte von 
Juanin gebrauchte Kleidung nach Argentinien geschickt. Da 
uns die acht Umzugskisten gut € 650,00 gekostet haben, haben 
wir jedoch endgültig beschlossen, dass die Gebühren den 
Aufwand nicht mehr wert sind.  
     D ie Kleidung ist im wesentlichen der Nähwerkstatt zu r Ver-
fügung gestellt worden. Diese verkauft neuerdings f reitags die-
se Kleidung und ein Teil der selbst in den Kursen genähten Klei-
dung, um eine kleine Einkommensquelle zu haben, für  not-
wendige Materialien, Reparaturen und die zwei Ausste llungen, 
die sie im Jahr machen. Die Cooperadora konnte 2005 kein Geld 
dafür zur Verfügung stellen. Die Cooperadora hat je doch wie-
der von einer Fabrik eine Spende von Jersey-Stoff organisiert, 
die übrigen Materialien wurden von unseren Spenden u nd dem 
selbst aufgebrachten Geld finanziert. In diesem Quartal veran-
staltet die Nähkooperative erstmals auch monatliche Gesprächs-
runden über allgemeine Themen, die für die Frauen von Inte-
resse sind, wozu Juanin einen finanziellen Beitrag geleistet hat. 
     Caty, Susana und Olga haben sich leider entschlossen, ihr 
Ladenprojekt nach fünf Monaten wieder einzustellen. Die 
Gründe sind vielschichtig, ein wesentlicher liegt d arin, dass 
praktisch kein Gewinn zu erzielen war und es auch i mmer 
wieder Einbruchsversuche und Bedrohungen gab. Caty und 
Susana waren beide auch mit familiären bzw. gesundheitlichen 
Problemen sehr angebunden, so dass sich für sie die Tätigkeit 
außer Haus und auch die Zusammenarbeit als sehr schwierig 
erwies. Der Laden, in den Mary Nardelli und die Mädch en viel 
Geld und Arbeit für die Renovierung gesteckt haben,  wird jetzt 
anderen Projekten zur Verfügung gestellt. Mit dem re stlichen 
Kapital haben sich die Frauen Gerätschaften und Einrichtungs-
gegenstände für eigene kleine Arbeitsquellen im Haus ange-
schafft und restliche Waren gespendet.  
     Neu begonnen wurde eine kleine Werkstatt für jugendl iche 
Mädchen, in der sie Handarbeiten wie Stoffmalerei, Stricken, 
Häkeln und Nähen lernen können. Im Moment unterricht en 
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Juanin und eine Frau aus dem Barrio Sandra de Molinas ohne 
Bezahlung. Mary Nardelli hat zugesagt, eine Nähmaschine zu 
besorgen, dann soll eine andere Frau aus dem Barrio auch Näh-
kurse geben. Juanin und Mary haben einiges an Material zur 
 

Nähkooperative 
 

Verfügung gestellt, im Moment ist aber die Finanzie rung des 
nötigen Materials noch offen ebenso wie ein kleines „Stipen-
dium“ von 120 Pesos pro Monat für die beiden Lehreri nnen aus 
dem Barrio. Die Werkstatt finden in dem ehemaligen Laden 
von Caty und Susana statt.  
     Wir möchten diesen Projektbericht mit einer ausdrück lichen 
Bitte um private Spenden schließen. Die Cooperadora hat die-
ses Jahre eine Vielzahl von neuen Anfragen und hat weit mehr 
Stipendien vergeben als in den vergangenen Jahren, da die öko-
nomische Situation für viele Familien sehr verzweif elt ist. Die 
Stipendien, die ohnehin nur während des Schuljahrs von März 
bis November gezahlt werden, decken nur einen Teil des zu-
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sätzlichen Aufwands durch den Schulbesuch ab, sind aber für 
viele Jugendliche unerlässliche Voraussetzung für den Besuch 
der secundaria. Ich meine nach wie vor, dass die Unterstützung 
der Ausbildung von Jugendlichen eines der sinnvolls ten Pro-
jekte ist, um deren Chancen zu verbessern, sich in ihrem Er-
wachsenenleben selbst zu unterhalten. Jeder Beitrag dazu ist 
willkommen unter dem Stichwort: Zweckgebunden Stipen-
dien Argentinien.  

Anke Voswinkel 
 

Antrag zur einmaligen Förderung von Action Five: 
     Der Arbeitskreis schlägt vor, das Stipendienprojekt der Coo-
peradora einmalig mit 2200€ zu fördern. Der oben beschriebene 
Ansatz, Kindern aus „schwierigen“ Verhältnissen dam it den 
Schulbesuch zu ermöglichen, scheint uns sehr unterstützens-
wert. Zugleich hätten wir damit glücklich die Klipp e umschifft, 
mehr als die Hälfte unserer jährlichen Spenden an einen nicht-
deutschen-Verein richten zu müssen, um als die Anerkennung 
als gemeinnütziger Verein zu behalten (Siehe S. 8) 

Für den Arbeitskreis, 
 

 
 

Cooperadora mit Rita und Anke 
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Action Five Freiburg e.V. 
KHG Freiburg 
Lorettostr. 24 
79100 Freiburg 
Email: actionfive@web.de 
www.actionfive.toplink.de 
 
Kontakt: Anna Wetenkamp 0761/7071013 
    Maren Seehawer  0761/7074207 
 
Spendenkonto: 
Action Five e.V. 
GLS Gemeinschaftsbank eG, Frankfurt 
Bankleitzahl: 430 609 67 
Kontonummer: 802 095 3200 
(Spenden sind steuerlich absetzbar) 


